
Kolbenhof (215)
Stadt Saarbrücken, Stadtteil Malstatt-Burbach.
a) „Dieser Hof lag im Malstatter Wald rechts an der Landstraße nach dem

Köllertal, etwas unterhalb des sog. Gilbenkopfes am Geienpfad in der
Neuwies, unfern des kleinen Weihers, dessen Abfluß in den Steinbach
rinnt, an der Malstatter Bannscheide, halb auf Malstatter halb auf Köller-
thaler Bann 1 ."

b) An der Nordgrenze des Malstatter Bannes, östlich der Straße nach Le-
bach, nahe des Fischbaches, findet sich die Kolbenhofer Wies. Diese
wird schon 1762 und 1768 genannt2 .

c) Hof. d) + 16. Jh.

e) Jeanette von Berus, die Witwe Heinrichs des Wilden von Saarbrücken,
bestätigt am 12. März 1372, daß sie auf Lebenszeit vom Grafen Johann
von Saarbrücken einen Teil am Hofe oberhalb von Malstatt in Nutzung
hat3 . Der andere Teil des Hofes war später im Besitz des Dietrich von
Geispitzheim (gen. Kolbe). 1436 wird derselbe wieder mit einem Teil
des Hofes (gen. Kolbenhof) gelegen uf jener Seite Malstatt gegen dem
breiten Creuz ab, naher der Fischbach mit Zubehör von der Gräfin Eli¬
sabeth belehnt4 . Dieser Dietrich von Geispitzheim überläßt 1450 die Hälf¬
te des Kolbenhofes seiner Ehefrau Agnes5 . Dietsche von Geispitzheim,
genannt Kolbe wird auch 1451 erwähnt8 . In einem Extract aus dem Mal¬
statter Jahrgeding über ihren Bannberiß de anno 1450 wird u. a. aus¬
gesagt: Von dem Borne bis in Jungen Kolben Achten, da lieget ein
Stein, von dem Steine an bis ul Jungen Kolben Hof an den Wil¬
stein, von dem Wilstein an die Hof-Humes ab bis in die Steynbach,
die Steinbach ab bis in die Fischbach1

. 1464: Johann von Nassau-
Saarbr. gibt Hentze von Folckelingen u. a. das Haus zu Saarbrük-
ken, genannt die Möntze, das Dietsche Kolben seligen, gewest ist
und darzu den Hof, gen. Kolbenhof, den derselbe Kolbe von ihm zu Le¬
hen gehalten und getragen hat und ihm nach seinem Abgänge wieder
ledig worden ists . 1501 starb ein Kolbe, Amtmann in Ottweiler9 . Ein wei¬
teres Schriftstück Extract aus'm Malstatter Jahrgeding, den Bannberiß
de anno 1524 weiß zu berichten: Da die Alschbach geht in die Saar, da
geht der Bann von Malstatt an die Alschbach auf bis in den Roden-
solch .. . von dem Buren an bis uf Junckher Kolben Acht, da liegt ein
Stein, von dem Stein an bis uf Junckher Kolben Hof . .. bis in die Stein¬
bach, die Steinbach ab bis in die Fischbach. . . von dem Nußbaum an bis
an Junker Kolben Garten 10

.

g) L. Prinz nennt für 1635 einen Schultheißen namens Joh. Gottfried Kolbe
zu Saarbrücken 11 . Die Erwähnung von 1729 Kolben Hoff ist nur noch auf
die umliegende Flur zu beziehen 12

.
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